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Linie den erften jeden Monats von St. Thomas nach Mexiko | In dem Briefe ift zugleich gefagt, daß die Linke, wenn fie dieſes 


Amtliches. (Veracruz, Dampico ꝛc.) und zurück ein Dampfſchiff mit einer ]Syſtem nicht SE en werde für die Hin⸗ 
lin, 10. September. Der König hat geruht; den Regierungs⸗ direkten deutſch⸗mexikaniſchen Poſt zu expediren, wofür die | zögerungen un riſtgeſtattungen des Mini eriums. 
und Ko Dr. Philipp Eſſer und den Direktor der National: | Reichspoſt eine Subvention von 15,000 Mark per Reife, alſo In wie hohem Grade ſich die engliſche Poſtver⸗ 


alerie Dr. Max Jordan zu Geheimen Regierungs⸗ und vortragenden 
Naätben 1 der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 

ngelegenbeiten zu ernennen. 3 d 
d Të jeitberige kommiſſariſche Kreiswundarzt des Kreiſes Loetzen, 
praktiſche Arzt Dr. med. Carl Pabſt zu Widminnen iſt zum Kreis⸗ 
Phyſikus des Kreiſes Mogilno ernannt worden. 5 

Der Rechtsanwalt und Notar Froelke in Johannisburg iſt unter 

Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Havelberg 
und dem Landgericht in Neu⸗Ruppin zum Notar un Bezirk des Kam⸗ 
mergerichts zu Berlin, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Havelberg, 
ernannt worden. c eee N eg ARE 
—— — 
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Politiſche Aeberſicht. 
5 Poſen, 11. September. 
In den verſchiedenen Miniſterien iſt man jetzt hauptſächlich 
mit den auf den Staatshaushaltsetat bezüglichen Be⸗ 
rathungen beſchäftigt, die immer noch nicht ganz abgeſchloſſen 
find. Erſt in etwa 14 Tagen werden alle Mitglieder des 
Staatsminiſteriums in Berlin anweſend fein und die Berathun⸗ 
gen beginnen können, welche ſich auf Landtagsarbeiten beziehen. 
Erſt zu dieſer Zeit wird man im Stande ſein, einen Termin 
für die Landtagsberufung feſtzuſetzen. Es iſt hierfür nach wie 
vor die Abſicht vorhanden, die Landtagsarbeiten ſo früh wie 
möglich zu beginnen, um ſie nach etwa dreimonatlicher Dauer ſo 
zum Abſchluß zu bringen, daß man nicht abermals zu einer 
Nachſeſſion ſeine Zuflucht nehmen muß, welche fo große Unzu⸗ 
träglichkeiten im Gefolge hat. Im Kultusminiſterium 
werden, wie mit Beſtimmtheit gemeldet wird, für den Landtag 
lediglich Entwürfe vorbereitet, welche ſich auf die Verbeſſerung 
der Lage von Lehrerwittwen beziehen. Es wird ſomit 
neben dem Etat die Reihe der Vorlagen, welche der Miniſter des 
Innern einbringt, den Schwerpunkt der Seſſion bilden, zumal 
da aus dem Reſſort des Juſtizminiſters gar keine Vor⸗ 


Kc n a CH aterial aus dem 
und Landwirthſchaftsreſſort erſt nach der Rückkehr der 
dieſer Verwaltungen Beſtimmungen zu erwarten ſind. 

In der nächſten Reichstagsſeſſion wird, wie 
die „V. Ztg.“ hört, ein Antrag vorbereitet auf Abänderung des 
Verfahrens, welches die Poſt bei unbeſtellbaren Briefen 
anwendet. Es werden jetzt nämlich alle Briefe, deren Adreſſaten 
nicht aufgefunden werden können, Seitens der bei einer jeden 
Oberpoſtdirektion eingerichteten Retourbrieföffnungskommiſſion ges 
öffnet, um aus dem Inhalte den Abſender zu erſehen und ſie 
demſelben dann zurückzuſtellen; es läßt ſich dabei kaum vermeiden, 
daß auch unwillkürlich der Inhalt der Briefe geleſen wird. Es 
wird nun der Vorſchlag gemacht, einfach dieſe unbeſtellbaren 
Briefe am Abſendungsorte eine gewiſſe Zeit öffentlich auszuftellen, 
und falls ſie Niemand reklamirt, zu verbrennen. Bei der Re⸗ 
klamirung würde ſich ſelbſtverſtändlich der Betreffende als Schrei⸗ 
ber des Briefes auszuweiſen haben. 

Betreffs der Beſchränkung der allgemeinen 
Wechſelfähigkeit hört die „Tribüne“ mit Beſtimmtheit, 

daß die betreffenden Pläne aufgegeben find, nachdem die 
angeſehenſten Handelskammern ſich einftimmig dagegen ausge⸗ 
ſprochen haben. 

Die Erregung, welche durch die hannoverſche Geſanabuchs⸗ 
frage über die Grenzen jener Provinz hinaus veranlaßt worden 
iſt, hat nach verſchiedenen Blättern in kirchlichen Kreiſen aufs 
Neue den wiederholt geäußerten Wunſch nahegelegt, ob es ſich 
nicht empfehlen möchte und nicht durchführbar wäre, ein 
allgemeines Geſangbuch für die proteftanti- 
ſchen Bekenntniſſe des ganzen Reichs herzu⸗ 
ſtellen, event. wenn dieſes Ziel einſtweilen zu fern liegen ſollte, 
wenigſtens für Preußen einen Ausgleich der großen Verſchieden⸗ 
heiten vorzunehmen. An der Zuſtändigkeit der evangeliſchen 
Generalſynode zur Ausführung einer ſolchen Reform iſt nicht 
zu zweifeln; doch umfaßt die Generalſynode nur die öſtlichen 

8 rovinzen der Monarchie, und es würde wohl eines höheren 
>» Einflufjes bedürfen, um die autonomen Kirchenorgane auch der 

n Landestheile dazu zu bewegen, daß fie einem derartigen 

„Plane praktiſch näher treten. Sehr fraglich muß es 
aber immer bleiben, ob gerade die jetzige 
Zuſammenſetzung der Generalſynode und die 
Aera Puttkamer beſonders geeignet ſeien, 
die Geſangbuchsangelegenheit einheitlich zu 
regeln. 

Der „Weſer⸗Zeitung“ wird über einen Vorfall berichtet, der 
darum intereſſant iſt, weil er ein helles Schlaglicht auf die in 
neuerer Zeit ſo vielfach angeprieſene Unterſtützung des 
Privatunternehmungsgeiſtes durch den Staat 
wirft. Gegen Ende vorigen Jahres hatte die „Hamburg⸗Ameri⸗ 
kaniſche Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft“ auf Andringen des Reichs⸗ 

„ Voſtamts ſich bereit erklärt, im Anſchluſſe an die weſtindiſche 
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180,000 M. das Jahr bewilligt. Jetzt hat nun die Packetfahrt⸗ 
geſellſchaft dieſen Kontrakt ihrerſeits gekündigt, nicht um die be⸗ 
treffende Dampfſchiffsverbindung mit der mexikaniſchen Küſte auf⸗ 
zugeben, — dieſelbe ſoll vielmehr in Verbindung mit einer bevor⸗ 
ſtehenden weſentlichen Vermehrung der weſtindiſchen Fahrten über⸗ 
haupt noch erweitert werden — ſondern lediglich, weil die mit 
Annahme einer Staatsſubvention verbundenen Genen und 
ſonſtigen Uebelſtände es räthlicher erſcheinen laſſen, auf die 
180,000 Mark pro Jahr zu verzichten, um die völlige Bewe⸗ 
gungsfreiheit wieder zu erlangen. Der deutſche Handel wird die 
direkte Dampfſchiffs verbindung mit der mexikaniſchen Küſte nicht 
verlieren, das Reich kann ſein Geld behalten, und der Privat⸗ 
unternehmungsgeiſt gewinnt ſeine völlige Freiheit zurück, ſo daß 
Alle Urſache haben, mit dieſer Wendung zufrieden zu ſein. Die 
Erfahrung dürfte lehrreich ſein und ſollte namentlich bei den in 
Berlin eingefädelten Verhandlungen wegen Errichtung einer vom 
Reiche mit 2 bis 3 Millionen Mark jährlich zu ſubventionirenden 
Dampfſchifflinie nach Auſtralien via Kap der guten Hoffnung 
nicht unverwerthet bleiben. 

Faſt gewinnt es den Anſchein, als ſollte aus der von uns 
ſchon mehrfach beſprochenen galiziſchen Kaiſerreiſe 
eine offiziöſe öſterreichiſch⸗- ruſſiſche Preß⸗ 
fehde ſich entwickeln. Das Wiener „Fremdenblatt“ fertigt 
heute die ruſſiſchen Offiziöſen in ſehr beachtenswerther Weiſe ab, 
und nennt eine Auslaſſung des „Bereg“, welche ſich auf die 
Ruthenen, auf die „drei Millionen ruſſiſcher Unterthanen“ des 
Kaiſers Franz Joſef bezog, eine „an Unverſchämtheit grenzende 
Taktloſigkeit“ des ruſſiſchen Organs. Auch der „Golos“ be 
kommt im „Fremdenblatt“ ſeinen Theil ab, und der ganze Ar⸗ 
tikel des Wiener inſpirirten Organs lieſt ſich wie eine zweckbe⸗ 
wußte Parallele zwiſchen den Zuſtänden in Galizien und in 
Ruſſiſchpolen. Das Blatt deutet an, daß man ſich in Wien 
welcher in Rußland megen des glänzenden 

9 aiſerreiſe herrſcht, gar nicht kränkt. Für 
uns aber bleibt die Reminiscenz beachtenswerth, daß die Reiſe 
Kaiſer Franz Joſefs nach Dalmation vor fünf Jahren die orien⸗ 
taliſche Verwicklung einleitete. Sollte die Kaiſerreiſe nach Gali⸗ 
zien den Anfang einer ruſſiſchen Verwicklung bedeuten? 

Die in nahen Beziehungen zum Vatikan ſtehende 
„Aurora“ widmet der „Erklärung“ der franzöſi⸗ 
ſchen Kongregationen eine eingehende Betrachtung, aus 
welcher hervorgeht, daß dieſe Erklärung in der That die Billi⸗ 
gung des Papſtes gefunden hat. Das Blatt ſchreibt: „Wir 
wollen nicht den wahren Urſprung dieſes Dokumentes zu er⸗ 
gründen ſuchen. Indem wir uns mit dem Bewußtſein begnügen, 
daß die religiöfen Orden in Frankreich ſich keinen Schritt erlaubt 
haben würden, ohne daß die höchſte geiſtliche Autorität ihnen zu 
verſtehen gegeben hätte, daß ihr dieſer Schritt nicht mißfiele, be⸗ 
ſchäftigten wir uns lediglich mit der Würdigung der Journale 
verſchiedener Parteifärbung.“ — Die „Erklärung“ ſelbſt wird 
dann aber als ein „würdiger Akt“ bezeichnet, welcher bekunde, 
daß die Mitglieder der geiſtlichen Genoſſenſchaften ſich allen Ge⸗ 
ſetzen unterwerfen, welche nicht im Widerſpruch mit den göttlichen 
Geſetzen ſtehen. Der Artikel ſchließt wie folgt: „Die Kongre⸗ 
gationen haben mit ihrer Erklärung die unwürdigen Anſchuldi⸗ 
gungen von ſich abgeſchüttelt und die Regierung in offenbares 
Unrecht verſetzt. Sie hätten alſo mitgewirkt, Frankreich zu 
zwingen, daß der gegen die katholiſchen Inſtitutionen geführte 
Krieg nicht durch den berechtigten Wunſch der eigenen Erhaltung 
veranlaßt iſt, ſondern von der verbrecheriſchen Abſicht, die Relgion 
verſchwinden zu laſſen, welche das Eigenthum der ungeheuren 
Mehrzahl der Franzoſen iſt. Wer ein wenig die edlen Anlagen 
Frankreichs kennt, wird ohne Mühe bekennen, daß die That⸗ 
ſache der Erklärung aus dieſem Grunde allein des Beifalls würdig 
wäre und werthvolle Reſultate zeitigen mußte.“ 

Der franzöſiſche Miniſter des Innern und 
der Kulten hat ein Zirkular an die Präfekten erlaſſen, in 
welchem er ſie auffordert, ihm alle Biſchöfe anzugeben, welche ihre 
Diözeſe ohne Erlaubniß der Regierung — nach dem Konkordat 
dürfen fie dies nicht — verlaſſen. Der Miniſter ergreift dieſe 
Maßregel im Hinblick auf die allgemeine Biſchofsverſammlung, 
welche in Angers ſtattfinden ſoll. 

Der Präſident der Fraktion der republikaniſchen Linken, 
Devées, iſt nach Paris zurückgekehrt und hat mit Con⸗ 
ſtans (Union républicaine) und mit den Führern der übrigen 
die Majorität der Deputirtenkammer bildenden Gruppen wieder⸗ 
holte Beſprechungen gehabt. Seine Rückkehr iſt durch einen 
Brief des Vizepräſidenten der republikaniſchen Linken, Guichard, 
veranlaßt, welcher die ſofortige Einberufung einer Verſammlung 
der republikaniſchen Linken verlangte, damit ſich dieſelbe gegen 
das von dem Miniſterium in Bezug auf die Kongregatio: 
nen beobachtete Syſtem des Temporiſirens ausſpreche. 


waltung die fortgeſetzte Ausbildung des Sparkaſſen⸗ 
weſens angelegen ſein läßt, ergiebt ſich aus der neueſten Mit⸗ 
theilung des engliſchen Generalpoſtmeiſters, wonach unter ſeiner 
Leitung der Verſuch gemacht werden ſoll, dem Volk durch Penny⸗ 
Poſtmarken das Sammeln von Summen von einem Schilling — 
der niedrigſte Betrag, der in den Poſtamtsſparbanken angenom⸗ 
men wird — zu erleichtern. Der vom Poſtamt ausgegebenen 
Form iſt nachſtehende Notiz angefügt: „Jemand, der pennyweis 
einen Schilling zu ſammeln wünſcht, um denſelben bei der Poſt⸗ 
amtsſparbank anzulegen, kann dies thun, indem er mit jedem er⸗ 
ſparten Penny eine Poſtmarke kauft, und ſie auf dieſe Form 
klebt. Wenn 12 ſolcher Poſtmarken auf der Form angebracht 
ſind, wird Letztere an ſämmtlichen Poſtamtsſparbanken des Ver⸗ 
einigten Königreichs vom Poſtmeiſter entweder behufs Eröffnung 
eines friſchen Kontos oder als ſpätere Einzahlung auf daſſelbe 
entgegengenommen. Die auf die Form geklebten Poſtmarken 
dürfen nicht verdorben oder beſchädigt ſein, da ſie ſonſt vom 
Poſtmeiſter zurückgewieſen werden.“ 

Die Beziehungen zwiſchen England und Perſien, 
welche unter dem Miniſterium Beaconsfield durchaus freundliche 
waren, haben ſich unter Gladſtone erheblich verändert und dür⸗ 
fen jetzt als „höchſt geſpannt“ bezeichnet werden. Ueber die Ur⸗ 
ſachen dieſer Wendung erfährt die „N. fr. Pr.“ Folgendes: 

Bekanntlich ſtrebt Perſien den Beſitz des Khanats Herat an, um 
ſich gegen die Turkmenen zu decken. Hauptſächlich handelt es ſich da⸗ 
bei um die perſiſche Provinz Khoraſſan, in welche die Turkmenen von 
Zeit zu Zeit eirfallen. Perſien iſt im Stande, die Turkmenen abzu⸗ 
wehren, da zwiſchen ihm und dem Gebiete von Merv, dem Hauptboll⸗ 
werke der Turkmenen, eine mehrere Tagereiſen breite Wüſte liegt, die 
man unmöglich mit einem größeren Heere zu paſſiren vermag. Dage⸗ 
gen führt von Herat eine gute Straße nach Merv. Daher das CC 
währende Streben Perſiens, um in den Beſitz Herats Le gelangen. 
Seit vierzig Jahren widerſetzt ſich England Deier. Streben rſiens 
weil es fürchtet, der Schah werde für den Zar die Kaſtanien aus dem 
Feuer holen und das eroberte Merr fogleich den Rufen einräumen. 
die do eine viegg Straße ma, Kaul und Zeit in ihre Gewalt bett 
zen. Im vergangenen Tointer änderten ſich jedoch plötzlich die Anſich⸗ 
ten ber engliſchen Staatsmänner in Bezug auf Perſten und deffen Anz 
ſprüche auf Herat, und ſie knüpften ſogar Unterhandlungen mit dem 
Schah an, in deren Verlauf ſie ihm das Anerbieten machten, gegen 
Leiſtung gewiſſer Garantien Herat zu okkupiren. Lord Beaconsfield 
hoffte ſo Achmed Ajub Khan am ſſcherſten unſchädlich zu machen. Die 
Unterhandlungen wurden indeß durch den Sturz des Tory⸗Kabinets 
unterbrochen und die Whigs weigerten ſich, dieſelben wieder aufzuneh⸗ 
men, indem fie vorſchützten, daß man in die Juſagen und Verſprechun⸗ 
gen Perſiens kein Vertrauen ſetzen dürfe. Als ſedoch Achmed Ajub 

han mit ſeiner Armee Herat verließ, um gegen Kandahar zu mar⸗ 
ſchiren, beeilte ſich die Regierung des Schah, das engliſche Kabinet von 
dieſem Vorfalle zu aviſiren, und erbot ſich zugleich, mit einer Armee 
in Herat einzurücken und Achmed Ajub zu zwingen, von einem An⸗ 
griffe auf Kandahar abzuſtehen. Als Preis für dieſen Dienſt forderte 
man in Teheran einen Theil des Khanates von Herat mit der gleich⸗ 
namigen Stadt. Die engliſchen Miniſter wieſen jedoch dieſes Anerbie⸗ 
ten zurück, und daher die gereizte Stimmung, welche jetzt in Teheran 
gegen England berrſcht und die ſchon zu einer Annä erung an Ruß⸗ 
land geführt hat. 

Kaum iſt die Nachricht von dem bevorſtehenden Ende des 
ſüdamerikaniſchen Krieges nach Europa gelangt, da bringt der 
Telegraph Mittheilungen von drohenden Verwickelungen 
in Zentralamerika, die ihren Grund in dem beabſichtig⸗ 
ten Bau des Kanals von Panama haben. Die Re⸗ 
gierung von Coſta Rica hat gegen die Giltigkeit des am 
25. Mai zu Managua abgeſchloſſenen Kontrakts für den 
Bau dieſes interozeaniſchen Kanals Proteſt erhoben, nicht weil 
die materiellen Intereſſen des Landes bei einem ſolchen 
Kanal Schaden leiden würden, ſondern weil die Unter⸗ 
zeichnung des Kontrakts ohne die vorherige Genehmigung Coſta 
Rica's „eine Verletzung der Ehre und Würde der Nation iſt“. 
Coſta Rica beanſprucht das Recht der freien Benutzung des Fluſ⸗ 
ſes und Hafens von San Juan gemeinſam mit Nicaragua nnd 
hebt hervor, daß in dem letzten Vertrage zwiſchen beiden Län⸗ 
dern beſtimmt wurde, daß Nicaragua keine Konzeſſionen für den 
Bau eines Kanals ohne vorherige Berathung mit Coſta Rica be⸗ 
willigen ſolle. Die Regierung von Nicaragua weiſt in ihrer 
Antwort auf dieſen Proteſt die Anſprüche Coſta Ricas zurück. 
Letzteres iſt kriegeriſch geſinnt und dürfte, wenn es bei ſeiner 
Eiemiſchung in nicaraguaniſche Angelegenheiten verharrt, in 
ſchlimme Unannehmlichkeiten verwickelt werden. Dem Verneh⸗ 
men nach hat die Regierung von Columbia ein Ultimatum an 
Coſta Rica abgeſchickt, in welchem Letzteres aufgefordert wird, 
ſeine Beamten aus dem ſtreitigen Grenzgebiete zurückzuziehen. 
Auf dem Iſtymus befinden ſich jetzt 1000 Mann, welche dieſer 
Forderung Nachdruck verleihen ſollen. 
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Die Angriffe wider den Feldmarſchall 
v. Manteuffel. 


Für die Angriffe wider den Statthalter von Elſaß⸗Lothringen 
hat ſich namentlich die „Köln. Ztg.“ als Sprachrohr benutzen 


r 


laſſen. Ihr entgegnet nun die „Elſaß⸗Lothringiſche 
Zeitung“ in einem, wie bereits in der Morgennummer her: 
vorgehoben, vielfach intereſſanden Artikel. Derſelbe lautet in der 
Hauptſache wie folgt: F. 

„Die „Kölniſche Zeitung“ tritt in ihrer Nummer 247 ftatt der 
Rechtfertigung ihrer maßloſen Angriffe einen ſchwächlichen Rückzug an. 
Wie zu erwarten ſtand, bringt fie die ihr als Ehrenpflicht obliegenden 
Beweiſe nicht bei, ſondern erklärt, daß das Sinken ihrer anfänglich 
auf den Statthalter geſetzten Hoffnungen „auf Mittheilungen beruhe, 
die ihr von vielen. den verſchiedenſten Klaſſen angehörigen und in 
den verſchiedenſten Theilen des Landes wohnenden Deutſchen, Be⸗ 
amten () und Geſchäftsleuten, zugegangen waren und alle in dem 
einen Punkte ſich begegneten, daß Herrn v. Manteuffel's Verwaltung 
dem deutſchen Reiche keinen einzigen Freund gewonnen, 
viele Deutſche dagegen muthlos gemacht habe, für die nationale Wie⸗ 
dereroberung Elſaß⸗Lothringens weiter zu arbeiten.“ 8 d 

Wir wollen zunächſt Verwahrung dagegen einlegen, daß die „Köl⸗ 
niſche Zeitung“ ſich für ihre unqualifisirbaren und jeder Baſis entbeh⸗ 
renden Angriffe auf die Mittheilungen von kaiſerlichen Beamten 
beruft. Wir können nicht annehmen, daß es Beamte in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen giebt, welche eine derartige Handlungsweiſe als mit ihren Dienſt⸗ 

flichten und ihrem Dienſteide in Einklang ſtehend betrachten würden. 
Die Quellen, aus welchen die „Kölniſche Zeitung“ geſchöpft hat, find 
nach dem eigenen Eingeſtändniß dieſes Blattes ſolche, welche das Licht 
der Oeffentlichkeit zu ſcheuen haben, und wir bedauern, daß die „Köln. 
Ztg.“ es auf derartige Argumente hin übernimmt, die ihr zu Gebote 
ſtehende Publizität und Verbreitung in ſolcher Weiſe zu mißbrauchen. 

Ibre obige Erwiderung ſtellt ſich gleichfalls nur als eine leere und 
inhaltloje Redensart dar, als eine neue maßloſe Behauptung, für 
welche jeder Beweis fehlt. Der kaiſerliche Statthalter von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen iſt in erſter Linie für das wiedergewonnene Land und die dem⸗ 
ſelben einheimiſche Bevölkerung beſtellt und iſt dabei von der Anſicht 
ausgegangen, daß er des Landes und nicht das Land 
ſeinetwegen da ſei. Dieſe Auffaſſung feines Amtes muß auch 
für jeden Beamten im Lande die einzig maßgebende fein. Sie entſpricht 
den traditionellen Grundſätzen, welche die Könige von Preußen jeder⸗ 
zeit als für die Verwaltung maßgebend erachtet haben, und von deren 
perſönlicher Befolgung Kaiſer Wilhelm fortgeſetzt ein leuchtendes Bei⸗ 
ſpiel giebt. Der Statthalter, welcher das Land ohne jede Voreinge⸗ 
nommenheit betreten, hat gleich vom Tage ſeiner Ankunft an dieſe 
ſeine Stellung in beſtimmteſter Weiſe genommen; wir glauben, daß 
dieſe Stellung heute noch die nämliche iſt und es auch bleiben wird. 

In Erfüllung der ihm vom Kaiſer übertragenen Aufgabe hat der 
Statthalter es zunächſt für ſeine Pflicht erachtet, in lebensvolle Berüh⸗ 
rung mit der Bevölkerung zu treten und dieſer Kaiſer und Reich per⸗ 
ſönlich nahe zu bringen. Dieſes Auftreten iſt dem vollen und em⸗ 
pfänglichen Verftändniß, ſowie dem unzweideutigen Entgegenkommen 
der Bevölkerung begegnet, welche ſolche Thätigkeit des oberſten Beam⸗ 
ten des Landes wohlthuend und anerkennend empfindet. Der Statt⸗ 

alter „leiht allerdings fein Ohr Jedem), — die einzig richtige Be⸗ 
lf in den Artikeln der Köln. Ztg.“ Aber der Statthalter leiht 
jein Ohr nur Wünſchen nnd Bitten, in Bezug auf welche er für Je⸗ 
dermann im Lande zugänglich ſein will und bleiben wird, nicht für 
Einflüſſe oder Verſuche, ſeine Entſchließungen zu beilimmen. Wenn 
die „Köln. Ztg.“ bei ihren Angriffen weniger Voreingenommenheit an 
den Tag legte, ſo würde ſie wiſſen, daß es vielleicht in Deutſchland 
nur wenige Männer in hoher amtlicher Stellung giebt, welche ſelbſt⸗ 
ſtändiger im Denken und Handeln und weniger fremden Einflüſſen und 
Einflüſterungen zugänglich find, wie der Feldmarſchall v. Manteuffel. 
Auf dieſer rühmlichen Eigenſchaft beruhen zum nicht geringen 

„ ee, aroßen Verdienſte, beruht das Vertrauen feines Kaiſers 
Theil feine „des derſelbe ſo oft und wahrlich nicht am wenigſten 
und Königs, wean dem Statthalterpoſten verbundenen Rechte 
durch Uebertragung der m.. . % könnte durch den ang. unferer. 
tigt bat, und bie „Köln. Sta. ene den rechten Mann für den 


d bethät V Ze TB agang AC 
Geschichte belehrt jein, dab Kaiter Wilder ` Klatt aber ſollte doch 
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lat zu finden weiß Das „liberale a. abe . 

2 Rena Ce ſcheel ſehen, daß der faiferliw,- 3 
Elſaß⸗Lothringen die beiten Traditionen der Hohenzollern Pon 38 E 
dam und Bertin auf Straßburg überträgt. Auch die „Köln. Fig. 
könnte von der Potsdamer Bittſchriſten⸗Linde des Großen Friedrich, 
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fi weſen find, im Vo mée 
RTE ch dat im Staate o de für 
Peder ant erreichbare, oberſte ed des Rechts it. 

Daß der Statthalter für Jedermann im Lande zugänglich iſt, per: 
ſönlich eines Jeden Bitten, Wünſche und Beſchwerden entgegennimmt, 
letztere prüft und über dieſelben Beſcheid und Auskunft, We mag 
für die Beamten zum Theil mit manchen Unbequemlichkeiten verbunden 
fein. Aber es iſt dies die Aufgabe des Statthalters, und ihre ſorg⸗ 
fältige Erfüllung wird dereinſt in der Geſchichte der deutſchen Ent⸗ 
wickelung dieſes Landes zu den hervorragenden Lichtpunkten zählen, 
wenngleich ſein lebendiger Verkehr mit der Bevölkerung in der über⸗ 
rheiniſchen Preſſe jetzt in fo bedauerlicher Weiſe mißdeutet wird, 

Wir können nicht umhin. bei dieſem Anlaß ein Wort ernſter 
Mahnung an die deutſchen Zeitungen zu richten. Durch die Unwahr⸗ 
heiten, Ke gen und den Klatſch, welchen fie ohne jede weitere 
Prüfung ihre Spalten öffnen — wir erinnern nur an den durchwe 
auf Erfindung und Entſtellung beruhenden Artikel der „Köln. Ztg. 
aus dem Waſigen Walde —, trägt ein großer Theil der deutſchen 
Preſſe in hohem Grade zur Erſchwerung der hieſigen Verhältniſſe 
bei, welche damit fortgeſetzt vergiftet werden, und es kann nicht unaus⸗ 
gesprochen bleiben, daß, wenn die deutſche Verwaltung hier im Lande 
mit außerordentlichen Schwierigkeiten zu kämpfen hat, die Urſache 
hiervon nicht immer und allein in der einheimiſchen Bevölkerung, 
ſondern haufig genug in den Anſprüchen liegt, welche die Einge⸗ 
wanderten erheben zu können glauben. Es iſt eine durchaus verfehlte 
Auffaſſung für die eingewanderten Deutſchen, hier als Sieger auf⸗ 
treten und damit das Unrecht wieder aut machen zu wollen, welches 
Deutſchland vor 200 Jahren am Elſaß beging, als es das Land an 

ankreich preisgab, ohne das opfervolle Zoe des großen 
urfürſten zu unterſtützen, ohne den Hülferuf der elſäſſiſchen Städte 
zu hören. ? 

Kaiſer Wilhelm hat den verunglückten Verſuch feines großen Ahn⸗ 
herren, dis Elſaß bei Deutſchland zu erhalten, wieder aufgenommen, 
aber wahrlich nicht in der Abſicht, bier als Sieger zu ſchalten 
und zu walten, ſondern als oberſter Herr im geſammten Reiche das 
gleiche Recht für Alle N Karen Aa ar Lande 

rößere Sorgfalt entgegenbringend. > 
> Die Ka? Ztg.“ 55 aber — behauptet, der Statthalter leihe 
den Proteſtlern und a auch ſeinen Arm, und ſie verſucht 
is im Folgenden zu führen: d AP ` 

DCS e Proteſtler und Agitator für die Franzoſen⸗ 

partei ſein und u! eine ausnahmsweiſe Vergünſtigung für 

ſeinen ſtudirenden Sohn oder eine Erleichterung in Kommunal⸗ 
Steuerfragen erhalten kann, muß man dann nicht ſagen, 
es herrſche nicht nur gleiches Recht für alle, ſondern auch gleiche, 
ia größere Großmuth für den Feind als für den Bruder? Und 
der Dank iſt in all' dieſen Fällen der Spott. Weiß Herr von 
Manteuffel all das nicht, ſo thut deſſen Umgebung ihre Pflicht 
nicht. Die „Elſaß⸗Lothringiſche Zeitung“ fordert uns auf, That⸗ 
ſachen zu nennen, auf die wir unſere Behauptungen ſtützen. 
Tbeilweiſe find dieſe Thatſachen (welche? D. R.) bekannt und 
in der ganzen Preſſe (1) beſprochen: es iſt das ganze Syſtem 
der Werbung des Statthalters um die Zuneigung des — aus⸗ 
nahmslos franzöſiſch geſinnten — hohen und niederen Klerus; 
theilweiſe aber würde die Aufführung derſelben eine Denun⸗ 
ziation unſerer Gewährsmänner und vielleicht auch einiger 


und 


underet Leute fein, die dieſen im höchſten Grade ſchädlich oder 

gë SNE wäre. Dazu verfichen wir uns ſelbſtverſtänd⸗ 

ich nicht. 
Die Vorgänge, auf welche im Vorſtehenden hingewieſen wird, und 
welche ohne Weiteres als in der „ganzen Preſſe A That⸗ 

achen angenommen werden, ſind uns nicht bekannt. Die „Köln. 
Ztg.“ wird daher wohl oder übel den Beweis, falls damit überhaupt 
etwas bewieſen wird, etwas deutlicher führen müſſen. Jedenfalls kann 
das Blatt nicht verlangen. daß wir in feinen Ausführungen, von 
welchen franzöſiſche Blätter mit Behagen Notiz genommen haben, eine 
Antwort auf unſere Fragen erblicken. t d 
Die Bevölkerung von Elſaß⸗Lothringen aber wird nicht wenig 
erſtaunt ſein, eines der großen Organe Deutſchlands eine ſolche 
Sorache führen zu hören, welche denn auch bereits im „Elſäſſer 
Journal“ wie im „Expreß“ eine entſprechende Antwort findet. Das 
„Elſäſſer Journal“ wiederholt mit Recht: „daß mit einer ſolchen 
Sprache noch kein Sieger die Herzen erobert hat, in Rheinpreußen 
ſollte man das willen.” “ . ee 
Wir wollen dieſe Auseinanderſetzung nicht ſchliefen, ohne noch die 
Behauptung der „Kölniſchen Zeitung“ zu berühren : Alle Beamten 
ſehnen ſich fort aus dem Lande. Man braucht dieſen Satz nur wörtlich 
zu nehmen, um ſeinen Unſinn zu erfaſſen, einſtweilen ſtehen nach un⸗ 
ſerer Kenntniß die Dinge noch ſo, daß Rücktrittsgeſuche von Beamten 
ſo gut wie gar nicht, Anſtellungsgeſuche aus ve. ſchiedenen Theilen 
Deutſchlands dagegen in nicht geringer Jahl einlaufen. Aber 
der ſeltſamen Behauptung, daß die Beamten dem Landesaus⸗ 
ſchuß gegenüber von der einzelnen Regierung ſchutzlos gelaſſen 
wurden, daß der Landesausſchuß die deutſchen Beamten aus dem 
Lande zu drängen ſuche, namentlich auch durch Verkümmerung der 
Gehälter, ſind wir kürzlich auch an anderer Stelle, in der „Augsburger 
Allg. Ztg.“, begegnet, und deshalb mag denn hier noch darauf 
eingegangen werden. Daß der Landesausſchuß die Beamten aus 
dem Lande zu drängen ſuche, iſt ſchon aus dem einen Grunde 
ein Unſinn, weil das Land eigene Beamte in erforderlicher Zahl 
nicht hat und dieſelben daher aus dem alten Deutſchland beziehen 
muß. Wohl aber wäre es im hohen Grade wünſchenswerth, daß die 
deutſchen Regierungen den hierher abgegebenen Beamten die Rückkehr 
in den heimathlichen Dienſt, ohne Schädigung an Rang und Einkom⸗ 
men, thunlichſt erleichterten. Damit würde in Elſaß⸗Lothringen nicht 
allein die Stagnation vermieden, welche, wenn fie einmal den Beam⸗ 
tenkörper ergriffen hat, ſich auch leicht auf deſſen Wirkſamkeit ausdehnt, 
ſondern es würden auch die Beamten, welche ſich hier aus dem einen 
oder anderen Grunde nicht wohl fühlen, nicht unnöthig im Lande feſt⸗ 
gehalten. Das gezwungene Hierbleiben iſt allerdings geeignet, eine 
Mißſtimmung zu erzeugen, unter welcher das Amt und auch wohl die 
mit demſelben in Berührung tretende Bevölkerung zu leiden haben. 
Was endlich die Behauptung von der Verkümmerung der Gehälter 
durch den Landesausſchuß anbelangt, ſo mag der Illuſtration die That⸗ 
ſache genügen, daß der Landesausſchuß in ſeiner letzten Seſſion im 
Juſtizreſſort faſt alle Gehälter, vom Präsidenten des Oberlandesgerichts 
bis zum Amtsrichter, ohne jeden Widerſpruch den Anträgen der Regie⸗ 
rung entſprechend nicht unerheblich erhöht hat. E? 
Dies zur Klarſtellung der „Beamtenfrage“, welche von einigen 
deutſchen Zeitungen höchſt unnöthiger eiſe in Fluß erhalten 
und nicht ſelten durch Angriffe auf den Landesausſchuß gewürzt 
wird, die freilich nicht geeignet ſein können, bei den Mitgliedern des⸗ 
ſelben eine freundliche Stimmung zu erzeugen, zumal ihnen die hoffent⸗ 
lich unrichtige Meinung beiwohnt, daß dieſe Angriffe von Beamten 
ſelbſt ausgehen. Setzt dieſe Meinung ſich, berechtigt oder unberechtigt, 
einmal feſt, jo gewinnt ſie natürlich auch in weiteren Kıeifen an Boden 
und übt im geſammten öffentlichen und geſellſchaftlichen Leben des 
Landes eine unerfreuliche Wirkung aus. 
Wir können aber nicht umhin zu wiederholen, daß es zum Theil 
die eingewanderten Deutſchen im Lande ſelßſt ſind, welche mit Hülfe 
der Sp gefälligen heimathlichen Preſſe ſich ihre Lage und der deut ſchen 

tung ihre Aufgabe erſchweren. ES 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 10. September. 
— Bezüglich der Geheimhaltung der Ver⸗ 
abredungen, ] die auf der vertraulichen Verſammlung libe⸗ 
raler Geſinnungsgenoſſen am 8. d. Mts. getroffen wurden 
ichreibt his Tribüne: : e 


Die Frage, ob und wie weit eine politiſche Parteigenoſ⸗ 
ſenſchaft, parlamentariſch oder außerparlamentariſch, im eigenen 
Intereſſe genöthigt ſei, über Fraßſen innerer Organisation und ein⸗ 
zuſchlagender Taktik Verſchwiegenheit nach Außen zu bewahren, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich ebenſo diskutirbar, wie je nach der Verſchiedenheit des Stand⸗ 
punkts und der Umſtände verſchiedener Beantwortung fähig. Die „Nat. 
Itg.“ und das „B. Tgbl.“ erörtern fie aus Anlaß unterer geſtrigen 
Bemerkungen über die Indiskretion gewiſſer Berichterſtattungen aus 
der ſtreng vertraulichen Verſammlung liberaler Geſinnungsgenoſſen vom 
8. d. M. und kommen zu dem Schluß, daß für die neue liberale Partei kein 
Grund vorliege, ſich mit bureaukratiſcher Verſchwiegenheit zu umgeben, 
daß das beſte Mittel, Geheimniſſe zu bewahren, ſei, keine zu haben. und 
daß ein geſundes Parteiweſen keiner Geheimthuerei bedürfe. Wir 
wiederholen, daß dieſe Theſen vollen Anſpruch auf theoretiſche Berech⸗ 
tigung haben können, daß es ihnen nach unſerer Meinung aber ebenſo 
geht, wie den unwiderleglichen Beweiſen von der Nothwendigkeit einer 
allmählichen Entwaffnung der Staaten: fie werden nie durch die 
Diskuſſion innerhalb eines Theiles, ſondern können nur durch die 
Verſtändigung aller Theile gelöſt werden. Eine Partei, von der 
ihre eigenen Freunde offene Karten verlangen, während 
Gegner die ihrigen mit aller Strenge verdeckt zu halten 
wiſſen, kann unter Umſtänden zweifelhaft ſein, woher ihr die größeren 
Nachtheile drohen. Allerdings deckt ſich das Intereſſe der Oeffentlich⸗ 
keit und ihrer Organe mit ſolchen Rückſichten mitunter durchaus nicht, 
allein dieſer Mangel an Kongruenz iſt nicht nur bei der liberalen 
Partei, ſondern auch bei allen anderen vorhanden, und die Frage liegt 
doch nahe: warum wird er bei den übrigen Parteien als nothwendig 
und berechtigt reſpektirt? — Es giebt Dinge, für welche Diskretion zu 
verlangen nutzlos, ja im Intereſſe der Wahrheit ſchädlich iſt; in dieſer 
Hinſicht iſt die frühere nationalliberale Fraktion vielleicht von Miß⸗ 
griffen nicht freizuſprechen. Es giebt aber auch Dinge, die ein „geſun⸗ 
des“ Parteiweſen zum Zweck des Gedeihens ebenſo hüten muß, wie die 
Henne das geſunde Ei unter ihrem Schoß, wenn das keimende Leben 
zur Reife kommen ſoll. Taktiſche Entwürfe, organiſatoriſche Einrich⸗ 
tungen, Stellungnahme zu anderen — verſchwiegeneren — Parteien 
haben mit der Ausbreitung der Beſtrebungen, mit der Verdeutlichung 
von Abſichten und Plänen wenig gemein. Ueber allem Meinungs⸗ 
ſtreit aber dünkt uns der Fall bewußten Handelns gegen den aus⸗ 
eſprochenen Willen der Partei zu ſtehen, unter dem Vorgeben, ihre 
ache beſſer zu führen, als fie ſelbſt. Beſſere Einſicht mag das viel⸗ 
leicht bekunden, loyale Anhängerſchaft und Unterſtützung zeigt 
es nicht. 5 101. 

— Das Komité zur Veranſtaltung eines hiſtoriſchen 
Feſtzuges bei der Dombaufeier in Köhn hat Dienſtag Abend 
die Herren Rechtsanwalt und Stadtverordneter Fiſcher zum erſten, 
Direktor J. Gilbert zum zweiten Vorſitzenden und Albert Frhrn. 
v. Oppenheim zum Schatzmeiſter gewählt. Mittwoch begaben ſich 
die Herren Fiſcher, v. Oppenheim und Bürgermeiſter Thewalt 
nach Düſſeldorf, um daſelbſt in Angelegenheit des Zuges mit 
Herrn Prof. Camphauſen zu berathen. Der Vorſtand 


wird vorläufig faſt jeden Abend im Gürzenich zuſammenkommen. 


ihre 


Leipzig, 9. September. Die Generalverſammlung des 
Verbandes deutſcher Müller beſchloß, bei dem Reichs⸗ 
kanzler Schritte zu thun: 

1) Zur ſchleunigen Aufhebung der Beſtimmung, daß die Identität 
des Getreides und der Fabrikate aus demſelben bei der Ausfuhr nach⸗ 

ewieſen werden muß, da die deutſche Mühleninduſtrie durch dieſe 

mmung in ihrer freien Bewegung gehemmt und dem Auslande gegen⸗ 
über ſchwer benachtheiligt ift ; 2) zur Abänderung des Nückvergütungs⸗ 
geſetzes von 50 pCt. bei Weizen und 70 pCt. bei Roggen für die 
Zukunft auf 70 pCt. reſp. auf 60 pCt. oder auf einen Durchſchnittsſatz 
von 65 pCt. zu bejtimmen, wie die Steuerberechnungen möglichft zu 
vereinfachen und auch freie Hand für die Veredelung 3 gewinnen; 
3) die ſtatiſtiſche Gebühr gleichwie für Getreide von 1 M. auf 10 Pf. 
herabzuſetzen. Ferner wurde ein Antrag auf Aufhebung der Getreide⸗ 
zölle angekündigt. 

Als Ort für die nächſte Generalverſammlung wurde Stettin 
gewählt. 

Paris, 8. Sept. Die Proklamation, durch welche 
der König Pomare V. den Bewohnern von Tahiti die 
Abtretung ſeiner Staaten an Frankreich ankündigt, 
lautet: 

Tahitier! Ich gebe euch kund, daß ich im Einverſtändniß mit dem 
Herrn Kommandanten⸗Kommiſſar der Republik und den Diſtriktsvor⸗ 
ſtehern Tahiti und ſein Zubehör in Frankreich einverleibt erkläre. Es 
iſt ein Zeugniß der Erkenntlichkeit und des Vertrauens, das ich einer 
Nation geben wollte, die ſeit beinahe 40 Jahren uns mit ihrem Schutze 
deckt. Zukünftig wird unſer Archipel mit Frankreich nur noch ein und 
das nämliche Land bilden. Ich habe meine Rechte an Frankreich über⸗ 
tragen, ich habe die eurigen, d. h. alle Bürgſchafſten für das Eigen⸗ 
thum und die Freiheit, in deren Beſitz ihr unter der Regierung des 
Protektorats waret, ſicherge ſtellt. Ich verlangte ſelbſt neue Bürgſchaf⸗ 
ten, die euer Glück und euer Wohlergehen vermehren werden. Unſer 
Beſchluß, ich bin deſſen ſicher, wird von allen denen, welche Tahiti 
lieben und den Fortſchritt aufrichtig wollen, mit Freuden aufgenom⸗ 
men werden. Wir waren bereits alle Franzoſen von Herzen; heute 
ſind wir es thatſächlich. Es lebe Frankreich! Es lebe Tahiti! 

Zugleich erſchien folgende Proklamation des 
ſchen Regierungskommiſſars: 

Se. Mai. der König Pomare V. bot einen Akt unterzeichnet, der 
alle ſeine Staaten mit Frankreich vereinigt. Se. Majeſtät erkannte 
mit uns und ſeinen Häuptlingen an, daß es zum Beſten aller nothwen⸗ 
dig geworden, daß die beiden Regierungen in eine einzige umgeſtaltet 
würden. Zukünftig werden die beiden Länder nur noch ein einziges 
bilden.... Der König Pomare bewahrt für immer ſeinen Titel als 
König mit allen an denſelben geknüpften Ehren und Privilegien. Die 
Achtung und Zuneigung, mit welcher er umgeben war, werden noch 
größer ſein, als in der Vergangenheit. Möge dieſer denkwürdige Tag 
das Datum einer neuen Aera des Fortſchritts und des Wohlſtandes 
ſein, würdig der Zeit, welche die Schranke von Panama beſiegt, die aus 
Tahiti, dem natürlichen Raſtort der ganzen transjüdjeeiichen Dampf⸗ 
ſchifffahrt, das ſchönſte und glücklichſte Land unter allen machen wird. 
Tahitier! Der König erläßt euch die Steuer der Zivilliſte, die in 
iar Wein mehr erhoben werden wird. Es lebe Frankreich! Es 
ebe Tahiti! 


franzöſi⸗ 


Yorales und Provinzielles. 


Polen, 11. September. 
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orfige des königlichen Landre 
Nollau in Gneſen, iſt die Genehmigung zur Anfertigung der 
Vorarbeiten für eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung im 
Anſchluſſe an die Oels⸗Gneſener Eiſenbahn von Gneſen 
vii Janowitz und Nakel bis Konitz ertheilt 
worden. 


r. Militäriſches. Der kommandirende General v. Pape und 
Oberſt v. Kretſchman ſind geſtern Abend von den militärischen Ber 
bungen in Niederſchleſten bieher zurückgekehrt. — Geſtern Nachmittag 
traf der kommandirende General des V. Armeekorps, Jann von 
Weyhern aus Stettin hier ein und reiſte weiter nach Mogilno. 


. Der Dampfer „Breslau“ wird, bevor er zum Herbſt nach 

Küſtrin fährt, wo er während des Winters bleibt, noch mehrere Extra⸗ 

fahrten von hier nach ſtromabwärts gelegenen Ortſchaften machen 

Bwin r en ad findet Sonntag Nachmittags 2 Uhr nach 
win att. 


2. Tirſchtietzel, 8. Septbr. [Gewitter. Feuer. Hopfen. 
Nach einem überaus ſchwülen Tage entlud ſich geſtern Abend gegen 
8 Uhr über unſerer Stadt und E ein ſehr ſtarkes, gegen zwei 
Stunden anhaltendes Gewitter. Blitz folgte auf Blitz und Donner 
auf Donner fo ſchnell, daß es eigentlich ohne Unterbrechung 
blizte und donnerte. Trotzdem entfiel den mächtigen ſchwarzen 
Wolken nicht ein Tröpfchen Waſſer. 
ſtellte ſich ein mäßiger Regen ein. In der etwa 7 Kilometer von bier 
entfernten Landgemeinde Schierzig⸗Hauland ſchlug der Blitz in die 
Stallgebäude des Eigenthümers Flegel, zündete und legte in kurzer 
Zeit nicht nur die Viehſtälle, ſondern auch das angrenzende Wohnhaus 
und die mit der diesjährigen Ernte gefüllte Scheune in Aſche. Die 
Bewohner des Hauſes haben faſt nur das nackte Leben gerettet, denn 
das Feuer wurde von ihnen erſt bemerkt, als die mit Stroh gedeckten 
Gebäude bereits über und über brannten. Außer vielen Hausgeräthen 
kamen mehrere Stück Rindvieh,. Schweine, Schafe, Gänſe, Hühner 
u. f. w. in den Flammen um. Das beute früh hier in Umlauf geſetzte 
Gerücht, ein vagahondirender 11jähriger Knabe, welcher in der letzten 
Woche bei Flegel in Arbeit Vn er habe das Feuer angelegt, hat 
ſich demnach nicht beſtätigt. Von hier war eine Su auf der Brand⸗ 
Gd anweſend, und es gelang derſelben, die Wirthſchaftsgebäude des 
Nachbars Roge, die ſchon in großer Gefahr waren, noch rechtzeitig zu 
begießen und vor dem ſicheren Verderben zu retten. — Die Hopfenernte 
naht ſich in hieſigem Orte ihrem Ende, während dieſelbe in den be⸗ 
nachbarten Landgemeinden noch ungefähr 8 Tage andauern wird. Der 
bereits trockene Hopfen wird hier meiſt ſofort verkauft. Heute wurde 


von einem hieſigen Händler wieder eine größere Anzahl Ballen um ` 


Preiſe von 72 bis 75 Mark pro Zentner erſtanden und nach Nürn⸗ 
berg ſpedirt. Der höchſte Preis für Sai Hopfen wurde in 
voriger Woche einem in der Nähe wohnenden Mühlenbeſitzer mit 100 
Mark pro 50 Kilogramm gezahlt. 

O Kempen, 9. September. enen Am 3. d. Mts., Abends 
8 Uhr, brannte ein Haus in der ſogenannten Kameratka nieder. Die 
Spritzen und die Feuerwehr waren ſofort zur Stelle, aber an Wafler 
fehlte es anfangs, weil das Legen der Schläuche durch Gärten und 
Zäune une Zeit raubte und ſeitens der Pferdebeſitzer nicht ge⸗ 
nügende Mithilfe geſchah. 

Bromberg, 9. September. Die hieſige F. Fiſcher' ſche Sorti⸗ 
ments⸗ und Verlags⸗ Buchhandlung, verbunden mit Schreih⸗ und 
Zeichnen⸗Materialien⸗Geſchäft, Buch⸗ und Steindruckerei und Verlag 
der „Bromberger Zeitung“, iſt, wie die „D. 3.“ mittheilt, g en 
worden. Von den beiden hinterbliebenen Söhnen des ſchon vor Jabren 
verſtorbenen Begründers hat der älteſte, Richard Fiſcher, die Buch⸗ 
handlung und das Schreib und Zeichnen ⸗ Materialien ⸗Geſchäft, der 
jüngere, Conrad Fiſcher, die Buch⸗ und Steindruckerei und den 
Zeitungsverlag übernommen. 


Erſt gegen Ende des Gewitters 


A 


* 


a 


` Sogalten, 9. September. [Militärs Konzert. Ausflug. 
n m 6. d. M. wurde die in unſerer 
Stadt herrſchende Einförmigkeit durch den Einmarſch mehrerer der in 
unſerer Gegend manövrirenden Truppen⸗Abtheilungen unterbrochen. 
unter denen das Fuüſilier⸗Bataillon des 46. Infanterie⸗Regiments, 
welches von 1865—1870 hier garniſonirte, bei vielen Hausbeſitzern 
wehmüthige Erinnerungen wachrief. Nachmittags konzertirte die Ka⸗ 
pelle des 46. Regiments im Rüdiger ſchen Garten, in welchem ſich 
ſowohl das hieſige Publikum wie auch Gutsbeſitzer aus der 1 Men 
zahlreich eingefunden. Am darauf folgenden — zog das Militär 
wieder ab, um das in der Umgegend begonnene Manöver fortzusetzen. 
— Mehrere Klaſſen des Gymnaſiums machten an dieſem Tage in 
Begleitung ihrer Lehrer einen Ausflug nach dem Manöverterrain, und 
ſoll die Partie recht lohnend geweſen ſein. — In dieſen Tagen fand 
eine polizeiliche Reviſſon der in vielen Reſtaurants eingeführten Bier⸗ 
druckapparate ſtatt. Es hat ſich bei keinem derſelben eine geſundheits⸗ 
ſchädliche Unſauberkeit ergeben, es ſoll aber der von dem Gaſtwirth 
Herrn Rhein aufgeſtellte Apparat gan beſonders ſauber gehalten vor⸗ 
gefunden worden ſein, ſo daß die Polizeiverwaltung dieſen Befund 
amtlich veröffentlichen wird. 

Oſtrowo, 9. September. [Turnfahnen Weihe. 
Abiturientenprüfung. Marktverlegung.! Der hieſige 
Männer⸗Turnverein beabſich'igt, am Sonntag, den 19. September feine 
neuangeſchaffte Fahne einzuweihen. Es ſind auf ergangene Einladungen 
von mehreren Turnvereinen und Turnfreunden bereits Zuſagen zur 
Theilnahme an dem Weihefeſte erfolgt, und iſt im heutigen Kreisblatte 
eine vom Feſtkomité an die hieſigen Bürger und e gerichtete 
Bitte enthalten, zur Verherrlichung des Tages durch Ausſchmückung 
der Häuſer ze. beitragen und ſomit auch den fremden Turngäſten ein 
reundliches Willkommen bereiten zu wollen. Gewiß wird dieſe billige 

itte freundliche Gewährung finden und unſere Stadt zeigen, daß auch 
für Intereſſen nach dieſer Richtung die Theilnahme eine regſame ſei. 
Morgen beginnt die Prüfung der Abiturienten am hieſigen Gym⸗ 
nasium. — Der auf Dienitag, den 14. d. M., angeſtandene Jahrmarkt 
hierſelbſt iſt, wahrſcheinlich der iſraelitiſchen Feiertage wegen, auf den 
12. Oktober verlegt worden. 


ei Bl warnt 
Staals⸗ und Polaswirihſchaſt. 
— Berlin, 10. Septemb. [Wochenüberſicht der Reichs⸗ 
bank vom 7. September.] 
/ Aktiv a. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigen 
deutſchem Gelde und an Gold in Barren 
oder ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 


kk 


1392 Mk. berechnet Mk. 520,773,000 Abn. 15,053,000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſch. „ 42,229,000 Abn. 47,000 
3) do. an Noten and. Banken „ 41,384,000 Zun. 3,564,000 
4 do. an Wechſeln „ 321.857.000 Abn. 10,545,000 
5) do. an Lombardforderungen „ 49,423,000 Abn. 10, 865.000 
6) do. an Effekten 5 „ 1. 729,000 Zun. 13,000 

do. an ſonſtigen Aktiven „ 3991.000 Abn. 25,000 


a. 
120,000,000 unverändert 
unverändert 


i Pa 
8) das Grundkapital Mk. 
529,000 
711,138,000 Abn. 12,650,000 


9) der Neſervefonds 2 
| der Betr. d. umlauf. Noten 8 


10 ee, E 
12 die ſonſtigen täglich fälligen 

Verbindlichkeiten „ 146,559,000 Abn. 20,896,000 
12) die ſonſtigen Paſſiven 95 435,000 Zun. 9,000 


* Goldausfuhr. Aus Hamburg wird der „B. B. Z.“ vom 8. 

geichrieben : „Der heute von hier nach Newyork abgegangene Dampfer 

x via“ hatte wieder 3,345,000 M. Kontanten an Bord und ebenſo 

wii der am Sonntag abging, „Alemannia“, 3,470,000 M. 

Da die hamburger Reichsbankſtelle feine Goldſtuucke zum Export abgiebt, 

bat man ſich anderweitig helfen müſſen, und it die eine Falfte in Im⸗ 

ole und Goldbarren expedirt worden. In den drei letzten Wochen 

nd über 20 Millionen M. Gold von bier nach Newyork abgegangen. 

Newgork. Der Dam zer „The Queen“ von der National⸗ 
Dampfſchiffs⸗Kompaarae (E. Meſſing'ſche Linie) iſt bier eingetroffen. 


Felegraphiſche Nachrichten. 


Leipzig, 10. September. Die dritte Abtheilung des hier 
tagenden Juriſtentages hat ſich in ihrer heutigen Sitzung ein- 
ſtimmig gegen eine Beſchränkung der Wechſelfähigkeit ausge⸗ 
ſprochen. j 

Kopenhagen, 10. September. Der König und bie 
Königin von Dänemark treten in Begleitung des Königs und 

* der Königin von Griechenland heute Nachmittag die Reiſe nach 
Deutſchland an. 
Madrid, 9. September. Die Generalrathswahlen ſind 
außerſt günftig für das Miniſterium ausgefallen; in den baski⸗ 
ſchen Provinzen halten ſich die Karliſten und Liberalen das 
Gleichgewicht. 
onſtantinopel, 10. September. Wie es heißt, würden 
die Botſchafter der Mächte der Pforte eine Kollektivnote als 
Antwort auf die von der Pforte beantragten Reformen für 
Armenien überreichen, in welcher ein großer Theil der Vorſchläge 
der Pforte nicht gebilligt werde. * 
Bukareſt, 10. September. Der „Romanul“ ſpricht in 
ſeinem heutigen Leitartikel ſein Bedauern darüber aus, daß die 
Oppoſitionspreſſe aus der Thronfolgefrage eine Parteiwaffe ge 
macht habe. Fürſt Karl habe mit der Regelung dieſer Frage 
ſeinen hohen Patriotismus und ſeine Hingebung bewieſen, wofür 
ihm das Land dankbar ſein müſſe, deſſen zukünftiger Herrſcher 
im Lande heranwachſen und bei ſeiner Thronbeſteigung deſſen 
Sprache und Sitten kennen werde. Die Angelegenheit, welche 
e weder in Iſchl noch in Sigmaringen, ſondern in Berlin mit 
dem Vater des Thronfolgers verhandelt worden ſei, werde auf 
ſtreng konſtitutionellem Wege geregelt. Die Nation werde glücklich 
ſein, wenn die Thronfolge feſtgeſtellt werde, ſo daß die Zukunft 
des Landes geſichert ſei und die Entwickelung des Landes nicht 
durch Intriguen und Kämpfe unterbrochen werden könne. 
Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
ür den Inhalt der fol ittheilungen und Inſerate 
* übernimmt die Ken Si Verantwortung. 


— — 


— z 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Ceptember 1880. e 


b I 
Datum Gr. san, in mm W $ 
. i n d. t e r. i. Celſ. 
Stunde 82 m öbe. Wet 9 
.10. 2 757,8 | E mäßi halbbeiter 19,3 
. e 10 758,9 | NO lebhaft wolkenlos 12.1 
11. Morgs. 6 759,3 O ſchwach wolkenlos + 9,1 


Wärme⸗Maximum 20,5 Celſius. 
E e ——— 11e, 5 


Wetterbericht vom 10. Septbr., 8 Uhr Morgens. 


Burom. a. Ur. Temp. 
reduz. in mm. Grad. 
Mullagbmore 748 S 191075 ; 
Aberde : 755 EE 4 halb bedeckt) 16 
Cbriſtianſund 763 SS J wolkenlos 11 
Kopenhagen 766 O 4 wolkenlos 15 
Stockholm 768 NN 2 wolkenlos 12 
Kë n 764 SW 2 beiter 7 
etersburg. 762 NNW̃ 2 bedeckt 18 
Moskau 78 S Iwollig Br 
Suan Queenst. 75¹ SSW 5 Regen) | 16 
ent . Ä — | 
Der iR... | 758 S bedeckt 16 
. 762 OSD 3 wolkenlos 15 
amburg 762 OS 3 heiter 14 
winemünde 765 OSO 2iheiter 5 14 
Neufahrwaſſer 767 Kl 1bededt n 13 
Memel | 766 N halb bedeckt?) | 13 
Paris. — | * ben 
Münfter . 760 2 1 heiter " 15 
arlsruhe 760 SW 2 bedeckt 15 
Wiesbaden 762 O 1 heiter d 14 
München 702 ID 4 Nebel 1-18 
Leipzig 762 SO wolkenlos 15 
Berlin 763 S halb bedeckt 15 
Wien 763 ſtill wolkig 15 
8 O wolkenlos 14 
Ile d' Aix | — | 
Nizza | — | | 
Trieſt | 763 OSD 1 wolkenlos 21 


9 Seegang leicht.?) Seegang mäßig. ) Etwas Dunſt ) Nachts 
Thau. ) Feiner Regen. ) Starker Thau.) Nachts Regen. ) 
Nachts ſtarker Thau. 

An e Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel- 
europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
ift die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

„Skalg für die indſtärke: 5 

Felt SCH 2 = leicht, 3 - ſchwach, 4 mäßig, 5 — 
oa, 6 — ſtark, 7 — ſteif, 8 — ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 - ftarfer 
Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. | 

Wahrend das geftern erwähnte Minimum mit zunehmender Tiefe 
bis nach den Hebriden fortgeſchritten iſt, hat ſich über der Oſtſee und 
der ſcandinaviſchen Halbinſel ein Gebiet mit hohem Luftdrucke ausge⸗ 
bildet. Hierdurch haben ſich die Gradienten auf dem Nordſee⸗Gebiete 
verſtärkt, und wehen daſelbſt vielfach friſche ſüdliche und ſüdöſtliche Winde. 
Bei wenig veränderter Temperatur, die faſt überall der normalen nahe 
liegt, iſt das Wetter über Zentral⸗Europa meiſt trocken, jedoch größten⸗ 
tbeils trübe, bei, außer im Nordweſten, ſchwachen vorwiegend öſtlichen 
oder umlaufenden Winden. Deut ſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. $ 
Poſen, am d Septbr. Mittags a Meter. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


—— BEEN 

f „M., 10. ember. (S. e D iemlich feſt. 
Beie 445. Barıler do. 80,60. Wiener do. 171,92. K.⸗M.⸗ 
St.⸗A. 147}. Rheiniſche do. 1583. Heſſ. Ludwigsb, 1014. 8. Kr Anti, 
132. Reichsanl. 100. Reichsbank 1483. Darmſtb. 1503. Meininger 
B. 974. Oeſt.⸗ung. Bk. 714,50. Kreditaktien“) 249 . berrente 634 


ierrente 623. Goldrente 76. Ung. Go te 948, 
237. 1864er Looſe 307,00. Ung. Staatsl. 215,00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
85. Böhm. Weſtbahn 2023. Eliſabethb. 1653. Nordweſtb. 1543 
Galizier 2431. Franzoſen“) 245%. Lombarden?) 71}. Staltener 
87. 1877er Ruf Orientanl. 60. Zentr.⸗ Bacıfic 111. 


en 923. U. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn — Neue 4proz. Ruſſen —. 


8 5 Obligationen der Stadt Stockholm —. Lothringer 
Eiſenwerke 92. 

9 Schluß der Börſe: Kreditaktien 2483, Franzoſen 2443, 
alizier —, ungar. Goldrente —, U. Orientanleihe —, 1800 er 


G 
Looſe —, UI. Orientanleihe —, Lombarden 71. Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Lubwig hafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmiſche Weſt⸗ 
n —. 
*) per medio reſp. per ultimo. . 
nkfurt a. M., 10. Septbr. Effekten⸗Sozietät. Kreditaltien Zul: 
Zenn 245, Lombarden — 1860er Monte —, Galizier 2448, 
ſterreichiſche Goldrente —, ee Goldrente 94}, II. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silherrente —, ierrente —, III. tanleihe —, 
1880er Rufen — Meininger Bank —. Feſt. 
Wien, 10. September. (Schluß⸗Courſe.) Behauptet. Spekula⸗ 
1 und Renten mäßig erholt, Bahnen ruhig, Umſätze be⸗ 
ränft, 
rs ierrente 72,724. Silberrente 73,70. Oeſterr. Goldrente 88,69. 
Ungariſche Goldrente 109,90. 1854er Looſe 123,75. 1860er Looſe 
132,00. 1864er Looſe 173,00. Kreditlooſe 179.00. Ungar. Prämienl. 
111,50. Kreditaktien 290,40. Franzoſen 284,50. Lombarden 82,50 
Galizier 282,25. Kaſch.⸗Oderb. 132,00. Pardubitzer 139,70. Nordweſt⸗ 
bahn 178,70. Eliſabethbahn 192,50. Nordbahn 2460,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank ——. Türk. Looſe —,—. Unionbank 113,20. Anglo⸗ 
Auſtr. 131.50. Wiener Bankverein 137,70. Ungar. Kredit 260,50, 
Deutſche Plätze 57,20. Londoner Wechſel 117,95. do. 46 
Amſterdamer do. 90. Napoleons 9,38 ß. Dukaten 5,62. Silber 
100,00. Marknoten 58,023. Ruſſiſche Banknoten 1,22}. 
Czernowitz 168,00. Kronpr.⸗Rudolf 163,00. Franz⸗Joſef 170,50. 
44progent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —,.—. 
ien, 10. September. (Pripatverkehr.) Kreditaktien 289,70, Fran⸗ 
zoſen —.—, Galizier —,—, Papierrente 72,75, ungar. Goldrente 
EE Bahn — — Nordweſtbahn —.—, Eliſabethbahn 
gang tl. 
Petersburg, 9. Sept. Wechſel auf London By, II. Orient⸗An⸗ 
lebe gl. II. Grientanleihe 914. E 
London, 10. Septbr. Conſols 9744, Italienische 5proz. Rente 15 
Lombarden 71. Zprozent. Lombarden alte —, 85 8515 do. neue 10%, 
öproz. Ruſſen de 1871 884, öpror. Ruſſen de 1872 91, Öprox. Ruſſen 
de 1873 893, Bros, Türken de 1865 93, Sproz. fundirte Amerikaner 
1053, Oeſterr. „Elülberrente — do. apierrente „ Ungar. 
Gold rente 94, Oeſterr. Goldrente 77, Spanier 20h. Egupter 63}. 
Preuß. Aprozent. Conſols 983, 4proz. bair. Anleihe 984, Türken 
IH, 8 
ilber 


Sa, SE 
Wee erg 
ZE etersbur 


diskont 23 pCt. 8 
ae Ge Plätze 20,72. Wien 12,05. Paris 
S H . 
die Bank flofien 
ori temb 
Iproz. Rente d7, 10, Anleihe de 
Rente 86,80, 
? ente 95}, Ruſſen de 1877 954, 
Lombardiſche Eiſenbahn - Aktien 186,25, Lomb. 
270,00. Türken de 1865 9.90 Syros. rumänische Anz eite S 
Credit mobilier 645,00, Spanier erter. 201. do. inter. 197, Suez⸗ 


kanal⸗Aktien — Banque ottomane 510. Societe generale 570, Credit 

620, Se ker , I: rene d, Lurfen 
’ E 0 2 D e 

looſe 31.00. Londoner Wechſel 25.37, Bëe e 


Florenz, 10. September. pCt. Italiemiſche Rente 26,60. Gold 


„Newyork, 9. Septemb. (Schlußkurſe.) Wechſel zur Londo in Gold 
4 D. 804 C. Wechſel auf Paris 5.243. Spt. fund. net 1028, 
pCt. fundirte Anleihe von 1877 1103, Erie Behn 40}, Geist a, (te 
1113, Newvor. Centralbabn 1325. 

Produkten⸗Courſe. ; 

Köln, 10. September. (Getreidemarkt.) Weizen bieſtger Ice 20,50, 
fremder loco 21,50, pr. November 19,75, pr. März 19,65. Roggen 
loco 19,50, pr. November 17,75, pr. März 17,30. Hafer loco 14,00. 
Rübö! loco 29,30, pr. Oktober 29,00, pr. Mai 30,20. 

Bremen, 10. Sept. Petroleum fell. (Schluß bericht) 
Standard white loko 9,60 3 9,65 ba, per Oktober⸗Dezember 9,80 Br. 

Hamburg, 10. Sept. (Getreidemarkt.) Weizen loko unverändert, 
auf Termine matt. Roggen loko unveränd., auf Termine matt. Weiten 
ver September⸗Oktober 188 Br., 187 Gd. per April⸗Mai 190 Br., 188 
Gd. Roggen per September⸗Oktober 169 Br., 168 Go, ver April⸗ 
Mai 164 Br., 162 (ld. Hafer u. Gerſte unverändert. Rübs. ſtill, loko 
57, per Oktober 57. — Spiritus ruhig, per September 51 Br., per 
Septemher⸗Oktober — Br., pr. Oktober⸗Nopember 48 Br., per No⸗ 
vember⸗Dezember 474 Br., per April⸗Mai 47 Br. Kaffee ruhig, Umſatz 
2000 Sack. Petroleum behaupt., Standard white loko 9,50 Br. 9,40 
Gd., per September 9,40 Gd., ver Oktober⸗Dezember 9,50 Gd. — 
Wetter: Schön. 

Peſt, 10. September. (Produktenmarkt.) Weizen loko feſt, Ter⸗ 
mine 1065 pr. Herbſt 10,49 Gd., 10,42 Br., pr. Frühſaor 10,62 
Br” dis ver Nea Jen 2.67 d. 570 Ur. Kobin der 375 
N „Juni 5, „ 5,70 Br. ohlraps Sep⸗ 
tember 13. Wetter: Trübe. n 
Petersburg, 10. Septbr. Produktenmarkt. 


Talg loco 55,00 
Auguſt —,—. Weizen loko 15,90. open loko 13.00. Hafer lolo 3.00. 
dei Ser? Hanf loko, 31,00. Leinſaat (9 Pud) loko 16,25. — 


Amſterdam, 10. Septbr. Getrerdemarkt. 
Weizen auf Termine unverändert, pr. November 263, per März 267. 
SR E auf bft 220 Fl. pr. rh pr. Oktober 213, pr. 

? Raps pr. Herbſt 3 „ pr. Frühjahr 360 Fl. — Ru 
loko 32, per Herbſt 323, per Mei 333. oe e woe 

Paris, 10. September. 
5 pr. Se 


(Schlußbericht) 


aris, 10. Se 
Kilogr. per September 60,00, 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 


etroleummarkt (Schußbericht.) 
„u. Br., 
en 82 bez. u. Br., per Oktober 244 Br., 


uhig. 
Antwerpen, 10. Septbr. Getreidemarkt. d 

Weizen unverändert. Roggen ſtill Hafer flau. Gerste A 
London, 10. Septbr. Getreidemarft. (Schlußbericht) Fremde 

Se Ar letztem Montag: Weizen 67,020, Gerite 14,160, Hafer 


Mancheiter, 10. Septemb. 12: Water Armitage 72, 12er 
Taylor 8}, Water Micholls 91, zor Water Gidlow 10, 30r Water 
Clayton 10, 40r Mule Mayoll 105, 40 r Medio Wilkinſon 114, 36r 


81. do. Fairbanks 8. do. 
& Brotbers 81. Speck (Sun elear) 91 6 5, 


Marktpreiſe in Breslau am 10. September 1880. 


Feſtſetzungen geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Nie⸗ * Zeie Kr Sc 
el J 8 
DIE 


Feſtſetzungen 
der von der Handelskam 
eingeſetzten Kommiſſion. 


Bi. 


+8 | 
) 
SZ eege en, N Lee? — ) SEN EE 
geſchäftslos, rother nommell, per 50 Klg. 30—3 
weißer nominell, per 50 Kgr. 40—48—58—02 M 
6,30—6,70 


Notiz bez. F 
„ gut behauptet, per 50 Klgr. 6,70—6.90 M., fremde 


Leintuchen. in feſter Haltung, per 50 Kilo 9,80—10,00 Mt. 
Lupinen, ſchwach zugeführt, per 100 Kg. gelbe 8 30— L N 
ee 9 00 g 5 per Kg. g 308.509,20 M 

Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 ge, 

Bohnen, ſchwach zugeführt, per 100 Kar. 21.50—53.00—23.75 Wir, 

Biden: ae Wenberun, Der Ee 180614850140 

: ohne per 100 Kilogr. 13,00--13,50—14, h 

So ver 50 Kilogr. eh 30) . Gë 

trob: per Schock 600 Kilogramm 18,00—21,00 M. 

Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffe, a 75 EN Brutto = 150 Pfd. 
CIE" ep Bene) deze 20022 M., bende 10 Gë ` 
SA 010-032 Kt, . S „ geringere 1,05—1,1 S 

al: mehr Kaufluſt, per 100 Kar. Weizen fein 30,50--31,50 
N. Roggen fein 30,00-31,00 N. Hausbacken 29,000 00 M. Roggen 
Futtermehl 11.25 — 2,2) M. Wenenkleie 9,0—0 Mark. 
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Zrobubten - 
Berlin, 10. September. Wind: Prachtvoll. 
. EN IN: 5 8 loko 190230 M. 2 Dualität Se 
geib. ab Bahn bez., per September 

E eet 280291 250 bez., per e en 
195195 —195 be. Nopember⸗Dezember 194 e per mber⸗ 
— bez., per April⸗Mai 1941—1 no bez., Ge ündigt 

— Zentner, egulirung göpreis — M. — Ro 2 100 Kilo loko 
185—205 M. nach Qualität gefordert, 1 0 Cu 187—183 ab Kahn 
bez. neuer Wielt 3 191 bis 200 M ahn bez., feiner — M. 
f. bez., ptember 1 per S ptember⸗Oktober 
18271811 —182 Be DÉI SE 2 178 —178f bez., 
per November⸗ Dezember 1771—1761—177 beza per Dezember⸗ 
mg — bez., per April⸗Mai . e o be vGekündigt — 
tner, Regulirungspreis — M. — Gerſte per KA 000 Kilo 
loko 150 bis 195 nach Qualität dert — Hafer 1000 
Kilo loko 137 bis 168 nach Qualität Sher, ruſſtcher WË bis 
152 bez., oſt⸗ und e 9 777 bezahlt, pommerſcher und 
un urgiſcher 142—152 bez., ſchleſiſcher 137—147 bez., böhmiſcher 


37-147 bez., per S SÉ — e ai per September⸗Oktober 142 


bis 141% bezahlt, per Oktober⸗November 1374 B., per November⸗ 
Dezember 136 bez., per Aprit⸗Mai 138 bez., Gekündigt — Zentner, 
ochwaare 190 


— 1 Spreis — bez. — Erbſen 1000 Kilo } 
bis 205 M. Futterwaare 180—189 M Mais per 1000 Kilo 
lolo 12191 bez. rumäniſcher — ab Bahn bez. 


Sé VE: e 
amerikaniſcher — ab Weizen mehl per 100 Kilo 


Kahn bez. 


brutto 00: 31,50 bis 30,50 ER : 29,50 bis 850 M, 0/1: 
28,50 bis 27,50 M. — „ W gen eh mi Sack 0: 27,50— 26,50 
M., 0/1: 26,25—25,25 per September 26,05— 286,0. bezahlt, 


et September Oktober 25,70 bez, per Oktober⸗November 25.40— 25,25 


bezahlt, per SE 25 "age 15 hlt, per Dezember: 
Januar 25,00 per Aa ae per April⸗Mai 

24,80 bez., Gekün digt — — EE — bez. — Del 
faat ver 1000 Kilo Winterraps neuer 200—45 M., Winterrübfen 
neuer 215—240 d üböl per 100 Kilo loko ohne Faß ee 
M., flüſſi mit Bob ec? Re pe September 34,0 —53,8 
bez., per bee ver Ottober⸗ Nov. 55,0 
bis 54.6—54,7 bez., per Novbr Beibr. 83.6—55 4—55,6 bez., per 


per Jan.⸗Febr.— ben. abgel. Anm. 
bez., per April⸗Mai 58,0 bez., Gekünd. 6300 Zentner, Regulirungs⸗ 
oe 53,8 bez. — Leinöl vn 100 er loko Zoo, SE — e 
le um per 100 Kilo loko 29,5 Septem . 
September⸗Oktober 27,9 M., Oktober November 28,1 M., per 7 Ver 
5 38,7 bez. per Dezember⸗Januar — W. per A rl: Mai 
— bez., Gekünd igt — Zentner, . — bez. — Spiri⸗ 
tus per 100 Liter loko ohne Faß 62,0—61.9—62,0 bezahlt, per 
September 62,1—61,9—62,0 bez., per Seodember.Otiober 58,5—58,3 
bis 58,5 bez., per Oktober⸗November 56,4—56,3—56,5 bez., per Novem⸗ 
ber⸗Dezember 55,5 —55,7 bez., per Dezember⸗ Januar — bez., per April⸗ 
Mai 57,0—56, 756,9 bezahlt. (Berl. Börſ. Ztg.) 


Bromberg, 10. September 1880. [Bericht der Handelskammer] 


er Jan — bezahlt, 


Weizen: flau, alter, Co u. glaſig 220—230 M. neuer nach 
Qualität 18. —200 
Roggen: ruhig. fein e? inländiſcher 190—193 Mk., abfallende 


Qualität 170—180 M. 
Gerſte: unverändert, f Brauw. 175 —180 Mk., große 165—170 Mk. 
kleine 145 155 Mark 
Hafer: flau loco atler 160 —165 MN, neuer 140-145 Mk. 
Erbſen: Kochwaare 170-180 M Futterwaare 60 170 20 
Mais: Wühien: Raps: ohne 


Spiritus: höher pro 100 Liter & 100 pCt. 00,50—61 M. 
Lee 380 75 Mark. 
ember. der Börje) Wetter: ön. 
Lene + 17 Grae Sorte 20. Wund Se 
0 loko gelber alter — Mark, neuer 


Weizen flau, 

192—198 M., Séit mit Auswuchs 160—180 M., weißer 195—202 
os 9 5 September⸗Oktober 195 — 194.5 Mk. Kë ver Dftober- 
191 M. dei per Frühjahr E M. Br., 190 Mk. Gd. 

matter, 1000 Kilo loto inländiſcher 182191 M., auf 
an io bis 185 Zar per September⸗Oktober 178,5—177 Mi. b. 
Ottober⸗November 174. 5—173 a wi: per Frühjahr 170-1696 
bez. — Gerſte unverändert, Ei loko geringe 140— 
145 Mt. bruch und Za Der) — Hafer ſtille per 
1000 Kilo Zei pommerſcher 142 — 145 M. — Erbſen und Mais 
ohne Handel Winterrübſen om per 1000 Kilo loko 220 
a $ SC E September⸗Oktober 247 Mk. Br., per Oktober⸗No⸗ 
Br., per April⸗ Mat "e M. Br. — Winterraps 
— 91000 5 Kilo loko — Seet Rüböl geſchäftslos, per 100 Kilo loto 
sde Faß bei Kleinigkeiten 55,5 M. Br., per September 55 M. Br., 
Haag Ce Oktober 54,5 ME. Br., per SC EE 5 = 
Se November⸗ „Dezember — M. be 
ai Wee? M. Br. — Spiritus zubiger, ver 10,000 Liter si lolo 
ong Faß 61,6 M. bei. per September 60,6 M 


5479 N br . 05 57 — 85 A d E ? 

M. per ovember = ember 54, k SH 

Our 55,4—55,3 Ca bez. Ge 
Heaulisungspreife: 


10 M., 5 10 a. 
ben., ver Dftob tranſ. 
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Berlin, 10. September. Der günſtige Schluß des geſtrigen Nach⸗ 


eſchäfts hatte auf eine auswärtigen Plätze befeſtigend gewirkt. In 
De hatte man die Heraufſetzung des Bankdiskonts befürchtet; der 
Umſtand, daß dieſe nicht nur nicht eingetreten, ſondern ſogar der Aus⸗ 
weis recht günſtig erſchien, hatte beruhigt; auch die Befürchtungen, 
welche an den Goldabfluß aus der Bank von Frankreich in Höhe von 
144 Millionen Franken geknüpft waren, wurden raſch vergefien. Ebenſo 
wirkte der Ausweis der Reichsbank, welcher heute veröffentlicht wurde, 
nur vorübergehend verſtimmend. Die Spekulation hält in ihrer Hauſſe⸗ 
zuverſicht feſt und ſieht einer weiteren Fortdauer der en Haltung 
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entgegen. Dedungen und Meinungstäufe, ſchnellten die Courſe ſofort 
bei Eröffnung in die Höhe, und die Haltung des Marktes war recht 
günſtig, wenn auch die Lebhaftigkeit des Geſchäfts raſch nachließ. 
Kreditaktien zogen ſofort 2 M. an, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 1 
pCt. Dortmunder Union und Laurahütte gingen zu höherer Notiz 
Anfangs ziemlich rege um. Die Abſchlußziffern, welche geſtern bekannt 
geworden find, galten als günſtig, wirkten aber wenig, weil die Divi- 
dende längſt richtig geſchätzt war. Fremde Renten lagen ſtill aber 
recht feſt, namentlich zog ungariſche Goldrente etwas an; rumäniſche 
Anleihe, ruſſiſche Anleihen und Italiener ſehr ſeſt. Eiſenbahn⸗Aktien 


Druck und Verlag von W. Decker u Co. [E. Roſtel] in Poſen. 


Münſter⸗Hamm 


gut behauptet, E ſchleſiſche Deviſen, aber ſtill. . Gegen baar baar 
gehandelte Aktien ohne Leben wenig verändert, Anlagewerthe feſt aber 
ſtill. Der Bech — in der zweiten Stunde immer träger; in der 
letzten halben Stunde bemächtigte ſich der Haltung eine ſtarke Ermat⸗ 
tung Per Ultimo notirte man: Franzoſen 493 —24—31—1}, Lom⸗ 
barden 1431141, Kreditaktien 5014—1—21—501. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit = 1 180,40 — 1 180,90. Bismarckhütte 120 bezahlt und 
Geld. Der Schluß war matt. 
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